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Schweden Süd

Von Skåne und Småland über Stockholm bis Dalarna
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Die Schleuse 18 am Dalslandkanal.



Vorwort
Noch immer gilt dieses Land im Norden Europas, das von Carl von Linné als »Ultima Thule« bezeichnet wurde, als entlegen, fern und ein wenig unerreichbar. Prädikate wie riesige Wälder, glasklare Seen, rote Holzhäuschen, Elche, Rentiere oder der Brauch des Mittsommerfestes sind die Gründe, warum immer mehr Menschen ihren Urlaub im hohen Norden verbringen. Denn trotz globaler Einflüsse besitzt Schweden mit seinen schweigenden Wäldern, türkisblauen Seen, wildreichen Fjälls und nordischen Landschaften nach wie vor die Dimension des unberührten Abenteuers.

Jede Menge Sehenswürdigkeiten liegen entlang der Wege nach Norden. Dalarna zum Beispiel, die Wiege des schwedischen Brauchtums mit der unvergleichlich sanften Landschaft; das Värmland mit den riesigen Wäldern und den alten Bergbaugebieten; der Götakanal, das blaue Band zwischen goldgelben Kornfeldern; das Bohuslän, wo die Urgeschichte des schwedischen Volkes in Form von Felsritzungen greifbar wird; Stockholm, die strahlende Hauptstadt mit ihrem Wechselspiel aus Wasser und Licht, in der die Lebendigkeit des schwedischen Volkes besonders gut zum Ausdruck kommt. Zu all den gewaltigen Eindrücken von Landschaft, Weite und Stille setzen die Schweden mit ihrer fröhlichen Unbekümmertheit und Freundlichkeit einen willkommenen Kontrast. Verpackt ist alles in erzroten Holzhütten mit blau-gelben Etiketten, die zwischen 100.000 Seen, ein paar Dutzend Fjälls und zahllosen Wäldern kunstvoll verteilt sind.

Wandern in Skandinavien bedeutet nicht, eine bestimmte Wegstrecke in einer vorgegebenen Zeit zu absolvieren. Vielmehr gilt es, Zeitlosigkeit, Unberührtheit und eine weitgehend unbeeinträchtigte Natur zu erleben, hineinzuhorchen in die Stille der Wälder und die Weite der Moore. Diese 60 Wanderungen möchten dazu einladen, all die Facetten der schwedischen Natur sowie die vielfältigen Möglichkeiten der Freizeitaktivitäten kennenzulernen, ohne dabei die kulturellen Aspekte zu vergessen.



Innsbruck, im Frühjahr 2021


Peter Mertz
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Wandern in Schweden



Gesellschaft
Schweden ist mit 449.996 km² das fünftgrößte Land Europas. Von den mehr als 9,5 Millionen Einwohnern leben 85 % südlich der Linie Gävle-Mora, davon mehr als 3,7 Millionen in den urbanen Zentren Stockholm, Göteborg und Malmö. Der Norden ist mit knapp drei Einwohnern pro Quadratkilometer extrem dünn besiedelt. Dies ist auch der Siedlungsraum von 15.000 Samen und der eine Viertelmillion Menschen umfassenden finnischen Minderheit.

Schweden ist eine konstitutionelle Monarchie mit parlamentarischer Regierungsform, die sich auf einen gesetzgebenden Reichstag stützt. Die Ministerien bearbeiten politische Fragen, während die staatlichen Verwaltungsaufgaben von zentralen Behörden wahrgenommen werden.



Geografie
Fast 9 % der Fläche Schwedens sind von Flüssen und Seen, 51 % von Wäldern bedeckt. Die Nord-Süd-Ausdehnung des Landes erstreckt sich vom 56. zum 69. Breitengrad über 1581 km, die West-Ost-Ausdehnung erreicht dagegen nur knapp 500 km. Die Angaben zur Küstenlänge schwanken zwischen 2500 und 7500 km, je nachdem, ob man auch die Buchten und Schären miteinbezieht. Den Küsten sind 40.000 Schäreninseln vorgelagert. Hohe Gebirge existieren nur im Norden an der Grenze zu Norwegen, der Kebnekaise ist mit 2097 m der höchste Gipfel. Das Bergland erreicht weiter südlich nur Höhen um 1200 m. Die nördliche Hälfte des Landes bildet eine leicht gewellte, nach Südosten abfallende Platte, daher fließen alle großen Flüsse zum Bottnischen Meer. Südlich des Siljansees beginnt die mittelschwedische Senke, die bis ins Gebiet der Seen Vänern und Vättern, den größten Gewässern Schwedens, reicht. Das südlich angrenzende Småland ist eine gewellte Ebene, deren höchste Erhebung gerade noch 370 m hoch ist.



Reisezeit
Die günstigste Wanderzeit liegt je nach Region zwischen Mitte Mai (Süden) und Ende September. Während die Spätfrühlings- und Frühherbstwochen in den Nächten recht kühl sein können, kann es im Juli richtig warm werden. Da sind 30 Grad und mehr durchaus möglich. Im Mai steht vor allem der Süden in Blüte, wenn die Obstbäume und Wiesen ihre Blumenkleider tragen, insbesondere rund um den Vätternsee, aber auch an der Kinnekulle oder in Västergötland. Diese Zeit verspricht ruhige Urlaubstage, da noch wenig los ist, jedoch die meiste Infrastruktur schon geöffnet hat. Im Juli können viel besuchte Regionen wie rund um die Großstädte oder Vimmerby in Småland überlaufen und die Campingplätze überfüllt sein. Dies trifft auch auf die Küstenregionen von Bohuslän oder in den Schärengärten an der Ostküste zu. Wer im Juli reist, muss ab und zu Campingplätze vorreservieren. Die schönste Wanderzeit ist meiner Einschätzung nach die zweite Augusthälfte. Das Wetter ist normalerweise sehr stabil, die Temperaturen angenehm, meist bleiben die Mücken aus und die Seen haben noch die sommerliche Wärme gespeichert. Der Herbst mit der Verfärbung beginnt in der zweiten Septemberhälfte, dann haben jedoch viele Campingplätze und auch touristische Einrichtungen geschlossen, denn die schwedische Hauptsaison endet mit dem Beginn der Schule in der zweiten Augusthälfte.




Landschaftliche Besonderheiten
Die landschaftlichen Reize Schwedens erlebt man trotz der enormen Distanzen am besten zu Fuß. Das Wandern in Schweden ist am ehesten dem »Trekking« vergleichbar, wenn man an die mittelschwedischen Fjällgebiete im Westen Dalarnas oder an die Weitwanderwege denkt. Die Routen weisen selten extremere Steigungen auf, wie wir sie aus den Alpen gewohnt sind. Viele Wege haben sich aus Wildwechseln, Rentierpfaden oder uralten Wirtschaftswegen entwickelt, die stets dem Prinzip des geringsten Widerstandes folgten. Klassische Tageswanderungen, wie in Mitteleuropa üblich, sind nicht ohne Weiteres möglich, da oft nur Weitwanderwege zur Verfügung stehen, die Strecken zwischen 100 und 900 km überwinden. Tagesetappen beginnen und enden meist in entlegenen Gebieten, ohne Anschluss an öffentliche Verkehrsmittel. Einige Wanderungen dieses Guides bewegen sich in Naturschutzgebieten. Dort gibt es meist die Möglichkeit, sich bei den Besucherzentren (»naturum«) über die Besonderheiten von Flora und Fauna des Gebietes zu informieren.

Das größte Problem während einer Wanderung stellen die Wegverhältnisse dar. Da es in Skandinavien zu allen Jahreszeiten häufig regnet, sind die Wege oft nass und schlüpfrig. Passagen mit stehendem Wasser, Grabenquerungen, Sumpf- oder Moorstellen trifft man praktisch überall an, selbst auf den kürzesten Routen. Viele, jedoch nicht alle Wege sind mit Holzbohlen gesichert. Festes Schuhwerk ist unerlässlich, um die Tour einigermaßen trockenen Fußes zu absolvieren. Kleinere Rinnsale können während eines Regens plötzlich zu breiten Bächen anschwellen, die dann durchwatet werden müssen. Fjällwege können extrem steinig, Waldwege extrem holprig sein, sodass die Durchschnittswandergeschwindigkeit maximal 3 km/h beträgt. Die Mitnahme von Wanderstöcken kann eine große Hilfe sein.

Zivilisationsgeplagte Mitteleuropäer werden feststellen, dass sich manche Wanderrouten weit abseits von Siedlungen, Dörfern und Städten in einsamen Wald- oder Fjällgebieten bewegen. Neulinge werden sich erst auf das Gefühl der Entlegenheit einstellen müssen, das in dieser Form auch in den Alpen nicht mehr erlebbar ist. Aus dieser Sicht kann ein einfach zu begehender Weg zum kleinen Abenteuer werden, weil man sich weitab jeglicher Zivilisation in der einsamen Wildnis befindet, auf sich allein gestellt ist und kaum Wanderkollegen begegnet. Wichtig ist es auch, die Schwelle eines Notfalls sehr niedrig anzusetzen. Es genügt schon, bei schlechtem Wetter in einem Fjäll vom Weg abzukommen oder in einem Waldgebiet die Orientierung zu verlieren. Als Hilfestellung sei angemerkt, dass beinahe an jedem Punkt Schwedens ein Kontakt zu einem Mobilfunknetz besteht.



[image: Bohlenweg]
Bequeme Bohlenwege leiten über feuchte Wegabschnitte, hier im Nationalpark Store Mosse.
[image: Bei Delsbo]
Klassische schwedische Landschaft nahe Delsbo in der Provinz Hälsingland.

Die wichtigsten Weitwanderwege in Südschweden
Weitwanderwege repräsentieren die schwedischen Wandergewohnheiten, die geprägt sind von ausgedehnten Streckenwanderungen durch die überdimensional große Natur. Diese Routen waren vor dem Bau der Straßen die einzigen Verbindungen zwischen Ortschaften und Regionen. Heute bestehen in allen Landesteilen solche Wege, von denen der Kungsleden in Lappland der bekannteste ist. Doch es muss nicht immer der Top-Weg sein, auch viele andere Routen bieten eine unglaublich eindrucksvolle Landschaft und sind bisweilen wesentlich ruhiger und einsa-mer. Einige Beispiele:





	Berglagsleden: 280 km langer Streckenwanderweg mit 27 Etappen vom Nationalpark Tiveden im Süden bis nach Kloten in Västmanland im Norden. Die Strecke führt durch die westlichen Teile von Närke, u.a. vorbei an alten Bergbaugebieten. Entlang des Weges Rastplätze und Unterstände.


	Bohusleden: 375 km lange Streckenwanderung mit 27 Etappen an der Westküste von Lindome südlich von Göteborg bis Strömstad nahe der norwegi-schen Grenze. Entlang der Route sind Rastplätze, Windschutzhütten und Campingplätze eingerichtet, Bushaltestellen ermöglichen das Ab-solvieren von Teilstrecken. Der gesamte Weg ist orange markiert.


	Gästrikleden: 250 km langer Rundweg durch Gästrikland in der Nähe von Gävle, Gysinge, Hofors und Ockelbo. Er verläuft überwiegend durch Waldgebiet, aber auch durch kulturhistorisch interessante, ehemalige Bergbaureviere sowie den 2001 eröffneten Nationalpark Färnebofjärden.


	Höglandsleden: 440 km langer Weitwanderweg im småländischen Hochland rund um Vetlanda, durch Natur und Kultur, tiefe Wälder und weitläufige Landwirtschaftsgebiete; 25 Etappen (Haupt- und Nebenrouten); Windschutzhütten, Rasthütten, Feuerstellen und Badeplätze.


	Sevedeleden: 250 km langer, klassischer Weitwanderweg in Småland mit 20 Etappen.


	Siljansleden: 340 km langer Wanderweg in Dalarna rund um den Siljan-, Orsa- und Skattungen-See. Die Strecke führt meist durch Wälder und entlang alter Sennwege. Feuchte Partien werden auf Bohlen überquert; Übernachtungsmöglichkeiten, Almen und Windunterstände.


	Skåneleden: 240 km langer Weg in Südschweden mit Startpunkt in Ängelholm an der Kattegat-Küste und Ziel in Sölvesberg an der Südostküste.



Wandern in Naturreservaten, Schutzgebieten, Nationalparks


[image: Bohusleden]
Ausblick vom Getryggen auf das Delsjön-Gebiet.

	Vitlycke: Im Nordbohuslän vereint sich in der Gemeinde Tanum auf nur wenigen Quadratkilometern das größte Archiv an Felszeichnungen (»hällristning«) in Nordeuropa. Ausgangspunkt ist das moderne Besucherzentrum Vitlycke südlich von Tanumhede. Kurze, markierte Spaziergänge führen zur spektakulären 22 x 5 m großen Vitlycke-Platte. Kurz vor der Platte steigt der Vitlycke-Pfad über Holztreppen den Waldhang hinauf, um an weiteren Steinplatten mit Felsritzungen vorbeizuführen. Südlich von Vitlycke befindet sich der Felsen von Aspeberget. Über Waldwege kommt man zum Felsen von Litsleby, 1200 m westlich von Aspeberget.


	Brattforsheden: Naturschutzgebiet im südlichen Värmland, ausgehend von Brattfors mit alten Eisenhütten und Mühlen, durch die Lungälvs-Schlucht nach Djursdalen, dann nach Steglen und weiter zum Alstern-See, retour durch die Sumpflandschaft des Alsterntjärn (Wanderwegenetz noch nicht ganz ausgebaut).


	Skurugata: 13 km nordöstlich von Eksjö befindet sich das geologisch hochinteressante Gebiet Skurugata, ein 800 m langer Riss inmitten der Waldlandschaft rund um Skuruhatt; entlang des 3,5 km langen Weges, der in der Schlucht über Grobblock verläuft und Trittsicherheit erfordert, kommt man auch zu einem 337 m hohen Aussichtsberg; Rastplätze, Windschutzhütte; Anfahrt von Eksjö aus beschildert.


	Djursdala-Kulturlehrpfad: 7 km langer Wanderpfad, der nördlich von Vimmerby durch eine abwechslungsreiche Landschaft führt und dabei an einigen Kulturdenkmälern vorbeikommt Köhlerhütte, Gertruds-Quelle, Höhle, Gehöft Tumtorpet mit Ausstellung usw.). Das kupierte Gelände stellt einen alten Siedlungsraum dar, in dem alte Gehöfte, Höhlen und Almen existierten. Entlang des Weges lernen wir einiges über die Gebräuche und Lebensweisen der Menschen dieser Region. Ausgangspunkt ist das Gehöft Ungstorp mit großem Parkplatz, das von Vimmerby über die RF 34 nach Södra Vi zu erreichen ist. Einfache Wanderung auf Wald- und Wiesenwegen mit rund 120 m Höhenunterschied, markiert, 2 Std. Info-Broschüre in Holzkästen vor Ort und in den Tourismusbüros.


	Färnebofjärden: Nationalpark bei Gysinge; 3 km Naturlehrpfad vom Rastplatz Sevedskvarn (Ruhebänke, Windschutzhütte, WC, Feuerstellen); 10 km Streckenwanderung zur Kallviken und zum Aussichtsturm Skekarsbo.


	Ängsöleden: Gemütliche Wanderrunden im Ängsö-Naturreservat beim gleichnamigen Schloss am Nordufer des Mälaren ca. 20 km südwestlich von Enköping; Gesamtlänge der Runden 25 km: Tjärnrundan 5 km und Prästgårdsrundan 6 km im Norden der Inselgruppe, Grevensstig 2,3 km beim Schloss, Utörundan 8,5 km und Bryggrundan 3 km im Süden zwischen Dyvik und Långholms Brygga; die Wege führen durch Mischwald und Kulturlandschaft, häufig mit Blick auf den Mälarsee; Rastplätze, Aussichtsturm, durchwegs markiert.


	Djurmo Klacken: Die Ortschaften Gagnef und Djurmo liegen etwa 25 km südöstlich des Siljansees im Tal des Österdalsälven in der Region Dalarna. Von der Straßenkreuzung bei Sifferbo 2 km östlich von Djurmo kann man in westlicher Richtung zum Djurmo Klacken aufsteigen (5 km hin und retour), einer 359 m hohen felsigen Aussichtskanzel, auf der sich eine Windschutzhütte samt Rastplatz befindet. Wegen der bronzezeitlichen Hügelgräber am Klacken ist die Felskanzel als Naturschutzgebiet Oxberg ausgewiesen. Im nördlichen Waldgelände hat man ein weitläufiges Wegenetz eingerichtet, dass zu den ehemaligen Almen wie Sölsbodarna, Nybodarnba oder Tjärnbodarna führt (die Wege sind markiert und beschildert, jedoch stellenweise verwachsen und schwer zu begehen). Bei Sifferbo ist der 3 km lange Naturlehrpfad Änjansdal-Leden eingerichtet, Info-Folder an der Tafel bei Sifferbo erhältlich.


	Nationalpark Hamra: Hamra wurde 1909 als einer der ersten schwedischen Nationalparks eingerichtet und umfasst heute eine Fläche von ca. 1400 Hektar. Er schützt einen urwaldähnlichen Fichtenwald mit stillen Mooren und rauschenden Flüssen, der im nördlichen Dalarna in der als Finnmark bezeichneten Provinz liegt. Alte, prachtvolle Bäume, umgestürzte Stämme und moosbewachsene Felsblöcke verleihen dem Gebiet den Charakter einer unangetasteten Wildnis.

Man gelangt zum Park von der E 45 aus, die bei Fågelsjö nach Osten abzweigt, 5 km auf Schotterstraße südwärts zum Park (beschildert). Es gibt mehrere ausgewiesene, kleinere Parkplätze an den drei Parkeingängen, ferner Rastplätze, Toiletten und mehrere ausgeschilderte Wanderwege mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. Zum Aussichtspunkt am Svansjön führt ein kinderwagen- und rollstuhltauglicher Weg auf Holzstegen. Die Urskogslingan beginnt ebenfalls am Startpunkt Svansjön und umfasst einen 2 oder 3 km (45–60 Min.) langen Pfad, der über Stock und Stein durch den Urwald zieht (Markierung: zwei gelbe Punkte). Die lila markierte Myrslingan durchquert auf 2,5 km Länge eine Waldmoorlandschaft, darüber hinaus stehen noch die 2 km lange Svartaslingan (orange) und die 3 km lange Langa Myrslingan (blau) zur Auswahl.




Landschaften und Regionen



Gebietsabgrenzung
Schweden wird in drei »Großlandschaften« geteilt, die wiederum aus 25 »Läns« bestehen. Süd- und Mittelschweden umfasst die Großlandschaften Götaland und Swealand, die von Skåne bis nördlich nach Dalarna ins Siljanseegebiet reichen und etwa 55 % der Landesfläche ausmachen. Die dritte und größte Großlandschaft, Norrland, umfasst knapp die Hälfte des Landes und erstreckt sich weit über den Polarkreis bis an die norwegische und finnische Grenze. Sie liegt außerhalb des Geltungsbereiches dieses Guides. Dieser Guide umfasst 60 Tourenvorschläge in Süd- und Mittelschweden zwischen Malmö im Süden und der Region rund um den Siljansee etwa 300 km nordwestlich von Stockholm. Wanderungen auf den Inseln Gotland und Öland werden nicht besprochen. Insgesamt bemüht sich die Routenauswahl, einen möglichst vielfältigen Querschnitt schwedischer Wandermöglichkeiten zu präsentieren, von einfachen Touren in Naturreservaten oder Nationalparks bis zu ausgedehnten Tageswanderungen entlang von Weitwanderwegen oder rund um Freizeitgebiete. Es wurde versucht, den Startpunkt bei touristisch interessanten Einrichtungen wie Freizeitzentren, Campingplätzen oder Besucherzentren anzusetzen, um schon zu Beginn Informations- und Übernachtungsmöglichkeiten vorzufinden.


[image: Bohuslän]
Das Bohuslän (Westküste) ist von Schäreninseln und Wasserstraßen geprägt.

Skåne und Malmö
Skåne oder Schonen, die südlichste Provinz Schwedens, hat viel Ähnlichkeit mit dem benachbarten Dänemark und gilt als Kornkammer des Landes. Hier ist sowohl der Ausgangspunkt der Rundreise von Nils Holgersson zu finden, als auch die südlichste Landspitze. Die frühere kulturelle und geografische Zusammengehörigkeit mit Dänemark wird nicht zuletzt durch das Landschaftsbild, das von ausgedehnten Wiesen und Feldern mit sanften Wäldern bestimmt wird, spürbar. Die wichtigsten Städte sind die Fährhäfen Trelleborg und Helsingborg, die alte Universitätsstadt Lund mit dem romanischen Dom sowie das Zentrum der Provinz, Malmö. Die Stadt lässt deutlich erkennen, dass sie seit langer Zeit das Tor zu Festland-Europa, vor allem zu Dänemark und Deutschland ist. Seit dem Jahr 2000 ist mit der Öresundbrücke eine Straßen- und Zugverbindung nach Kopenhagen auf dem Landweg hergestellt.



Göteborg
Im Mündungsbereich des Göta-Flusses liegt Schwedens zweitgrößte Stadt, die wegen ihrer günstigen Lage an der Westküste das Prädikat »Pforte des Westens« oder »Tor zu Skandinavien« bekam. Während ihrer relativ kurzen, von Handel und Wirtschaft geprägten Geschichte hat sich die Stadt zu einem lebendigen Zentrum Skandinaviens entwickelt. Göteborg ist ein wichtiger Passagierhafen, der mehr als 4 Millionen Menschen jährlich empfängt. Die wirtschaftliche Bedeutung resultiert auch aus der Ansiedelung wichtiger Industriebetriebe wie Volvo, Ericsson, Saab oder des berühmten Kameraherstellers Hasselblad, die die guten Exportmöglichkeiten nützen. Göteborg verströmt eine weltoffene und internationale Atmosphäre.

Seit 1885 besitzt die Stadt eine eigene Universität. Im Zentrum reihen sich weitläufige Plätze, Kanäle, prunkvolle Bauten und Parkanlagen aneinander. Am Gustaf Adolf Torget beginnt eine Prachtstraße, die Kungsportsavenyn, das gesellschaftliche Zentrum der Stadt. Cafés, kleine Geschäfte, Boutiquen und Patrizierhäuser erlauben Vergleiche mit Boulevards mitteleuropäischer Metropolen. Am Südende befindet sich der Götaplatsen, beherrscht vom Poseidonbrunnen des berühmten schwedischen Bildhauers Carl Milles.


[image: Barockschloss Läckö]
Der Grundstein für das Barockschloss Läckö am Vänern wurde bereits im 13. Jahrhundert gelegt.

Bohuslän
Keine Landschaft Schwedens ist so widersprüchlich wie das Bohuslän und keine so untypisch schwedisch. Nirgends nimmt das Meer einen so beherrschenden Einfluss, nirgends sind die Sommer so sonnenreich und warm. Der westlichste Teil Schwedens, der früher zu Norwegen gehörte, wird von einer meist kahlen Granitküste beherrscht, die von Göteborg im Süden bis zum Svinesund an der norwegischen Grenze reicht. Der zerklüftete Küstenabschnitt, Schärengarten genannt, durchbricht mit Inseln und Förden das Blau des Skagerrak. Der bekannteste Ort des Bohuslän ist das mondäne Smögen mit der Smögenbryggan, einer Hunderte Meter langen Aneinanderreihung von Fischerhütten und Bootshäusern, auf der sich im Sommer wahre Touristenscharen tummeln. Darüber hinaus besitzt die Region einen großen Reichtum an urzeitlichen Funden, die eine Besiedelung des Bohuslän vor mehr als 3000 Jahren nachweisen: Steinlabyrinthe, Felszeichnungen, Schiffsetzungen aus dem 1.–4. Jh. n. Chr., Grabhügel aus der Bronzezeit und mittelalterliche Kirchen. Am bekanntesten sind die Felsritzungen von Vitlycke, die dem Weltkulturerbe der UNESCO angeschlossen wurden.



Dalsland
Dalsland, eine der kleinsten schwedischen Provinzen, liegt zwischen dem Bohuslän an der Westküste und dem Vänern und schließt südlich an die Wildmarken des Värmlands an. Die liebliche, einsame und ruhige Landschaft wird von bewaldeten Hügeln, lang gestreckten Seen, fruchtbaren Tälern und gemächlich dahinziehenden Flüssen geprägt. Zusätzlich gilt das Dalsland als eine der beliebtesten Regionen der Kanuten, denn hier findet man die meisten Kanuzentralen wie auch bestens ausgestattete Routen. Die wenigen städtischen Zentren wie Ed oder Bengtsfors sind Zweckorte, die der Versorgung der Region dienen. Heute gilt das Dalsland als Urlaubsregion par excellence und hat sich als Kanurevier in ganz Europa einen Namen gemacht. Dazu trug der Dalsland-Kanal bei, der zum Transport von Holz und Eisen an den Vänernsee errichtet wurde und heute nur noch von Kanuten verwendet wird. Er durchquert die Provinz auf einer Länge von 250 km. Die Hauptsehenswürdigkeit des Dalslandes befindet sich in Håverud, wo ein 32,5 m langer Aquädukt des Dalsland-Kanals samt Straßen- und Eisenbahnbrücke eine enge Schluchtstrecke überwindet. Das Dalsland gilt auch als Revier der Draisinenfahrer, die auf der stillgelegten Strecke zwischen Bengtsfors und Årjäng mit handbetriebenen Draisinen durch die Wälder gleiten.


[image: Vitvatnet]
Schwedischer Sommernachtstraum am Vitvatnet nahe des  Nationalparks Hamra.

Småland
Viele behaupten, ein Kanu vermittle das absolute Naturgefühl – sachte über einen See gleiten, die würzige Luft spüren und das Schlagen des Paddels hören. Genau das vermittelt Småland, wo Ruhe und Abenteuer zu einer harmonischen Einheit verschmelzen. Die südlichste Wildnis Schwedens setzt sich aus klaren, fischreichen Flüssen, einsamen Seen und weiten Wäldern zusammen. Den zentralen Teil umschließt die südschwedische Hochebene. Während das Hochland im Norden am Übergang zum Vätternsee unruhiger und faltenreicher ist, wirkt der Süden wie eine flache, weit ausgebreitete Seenplatte mit dreißig größeren Seen, die noch vor 5000 Jahren zusammenhingen. Småland ist eng mit den Namen Pippi Langstrumpf und Michel von Lönneberga verbunden, denn die kleine Ortschaft Vimmerby war der Geburtsort der berühmten Dichterin Astrid Lindgren. Hauptstadt von Småland ist die ehemalige Residenzstadt Växjö mitten im sogenannten Glasreich. Unter diesem Begriff sind weltweit bekannte Glashütten wie Nybro, Boda oder Kosta zusammengefasst.



Das Land der großen Seen
Nordwestlich des Smålandes schließt der Kulturraum rund um die großen Seen Vänern und Vättern mit den Provinzen Väster- und Östergötland an. Die Region beherbergt sehenswerte Kulturschätze wie das Wasserschloss von Vadstena, das Wasaschloss Läckö am Vänern, die uralten Klosterkirchen Vetra und Alvastra oder den Runenstein Röksten bei Heda. Die fruchtbaren, klimatisch begünstigten Osthänge des Vättern zogen schon in frühester Zeit die Menschen an. Die städtischen Zentren wie Jönköping oder Linköping weisen markante Bauwerke wie den Dom oder das Freilichtmuseum Gamla Linköping auf. Die Umgebung zieren Schlösser der Großmachtzeit und der gustavianischen Epoche. Auch der Götakanal, eine technische Glanzleistung des 19. Jahrhunderts, ist in Östergötland. Er zählt mit den Schleusenanlagen von Berg und Borensberg sowie der Kanalstadt Motala zu den herausragenden Sehenswürdigkeiten des Landes. Nördlich davon beginnt rund um Örebro und den Hjälmar-See die Region Bergslagen mit einer interessanten Bergbauvergangenheit (Eisenerz).



Mälarsee
Schon zur Zeit der Waräger und Gotenkönige gehörte die Region rund um den Mälarsee zusammen mit Stockholm und dem vorgelagerten Schärengarten zum Kernland des schwedischen Reichs. Auch Birka, Schwedens älteste Siedlung aus dem 9. Jh., liegt in dieser Region. Der geschichtsträchtige Mälarsee, dessen Geschick eng mit Stockholm in Verbindung steht, folgt im Westen unmittelbar auf das Stadtzentrum. Obwohl die Region zu den am dichtesten besiedelten Gebieten Schwedens zählt, behielt die Landschaft ihre eindrückliche Schönheit. Eingebettet in die üppigen Feld- und Wiesenlandschaften entlang der stark gegliederten Küste, liegen hier eindrucksvolle Schlossanlagen wie Drottningsholm, Gripsholm, Skokloster oder Engsjö. Stille Buchten und kleine Dörfchen unterstreichen die Vielfältigkeit dieser Region.

Eine weitere Sehenswürdigkeit ist Sigtuna, die älteste noch bestehende Stadt des Landes, gegründet im Jahr 980. Im Norden der Region ist das geistige Zentrum des Landes, Uppsala (Hauptstadt der Provinz Uppland), mit der ältesten Universität Schwedens, dem berühmten Dom, dem Wasa-Schloss, aber auch mit dem wissenschaftlichen Vermächtnis des »Blumenkönigs« Carl von Linné. Der westliche Mälarsee gehört im Norden zur Provinz Västmanland und im Süden zu Södermanland; er wird von Kulturlandschaft, Wiesen und Weiden, Waldgruppen und glänzenden Küsten umgeben. Gute Straßenverbindungen ermöglichen eine Rundreise, die auch Zentren wie Västerås, Arboga und Eskilstuna einschließt.



Stockholm
Die »schwimmende Stadt« (Selma Lagerlöf) darf sich als eine der schönsten Metropolen der Welt bezeichnen. Ab dem 14. Jh. entwickelte sich Stockholm zur strahlenden Hauptstadt des Königreichs. Das eigentliche Zentrum am Übergang vom »süßen« Mälarsee im Westen zur »salzigen« Ostsee im Osten verteilt sich auf 14 Inseln, die über 52 Brücken miteinander verbunden sind, weshalb Stockholm häufig als »Venedig des Nordens« bezeichnet wird. Die sprichwörtliche nordische Großzügigkeit und der Glanz des strahlenden Lichtes verleihen der Mälarkönigin eine wunderbare Eleganz. Zwar wird die Stadt an der Peripherie von Hochhausburgen und Industriegebieten umgeben – es leben im Großraum Stockholm heute 1,5 Millionen Menschen –, doch herrscht fast überall eine eher ländlich-offene Atmosphäre.
 
Nach Osten schließt die einmalige nordische Landschaft des Schärengartens an, die aus nicht weniger als 24.000 Eilanden, weiten Sunden, tiefblauen Meeresstraßen und engen Kanälen besteht. Die zahlreichen Klippen und Holme sind ein Sommertraum aus Wasser und Fels, ein »Garten Eden« für Segler und Wasserratten. An Sommertagen füllt eine Armada von Booten die Kanäle zwischen den Schären. Auf manchen Inseln haben sich mondäne Schärendörfer oder Badeorte mit exklusiven Hotels entwickelt wie auf Vaxholm, Sandhamn oder Utö. Südlich von Stockholm umschließt der Nationalpark Tyresta eine wildreiche, naturbelassene Waldlandschaft und bildet ein Naherholungsgebiet mit zahlreichen Wanderwegen.



Värmland
Die waldreiche Region Värmland bildet den Auftakt zu Mittelschweden. Manche Landschaften, wie im Glaskogen-Naturreservat, gleichen bereits den Wildmarken des Nordens; gleichzeitig präsentiert die Provinz liebliche Ortschaften, gemächliche Flüsse wie den Klarälven und sanfte Bergrücken. Berge, weite Wälder, unzählige Seen und kulturelle Sehenswürdigkeiten prägen diese Urlaubsregion, die nicht zuletzt durch Selma Lagerlöf bekannt wurde. Die schwedische Schriftstellerin hatte in Mårbacka nahe Sunne ihren Landsitz. Neben der herrlichen Landschaft galt das Interesse der Menschen im Värmland den Eisenhütten, die es rund um Munkfors und im Südosten der Provinz gab. Zum ungebrochenen Naturerlebnis im Värmland gehört die Floßfahrt am Klarälven. Der stille, friedvoll dahingleitende Strom durchquert als längster Fluss Schwedens, der nicht ins Meer mündet, die gesamte Provinz wie eine Lebensader, ehe er bei Karlstad in den Vänern mündet.


[image: Orsasjön]
Nördlich des Siljansees schließt im Herzen Dalarnas der Orsasjön mit lieblichen Ortschaften an.

Dalarna
Dalarna ist in vielerlei Hinsicht die schönste Region Schwedens. Der Name, wörtlich übersetzt »die Täler«, steht für abwechslungsreiche Landschaften, die gleich viel an Wildnis und Reinheit der Natur wie an kulturellen Aspekten und Folklore zu bieten haben. Sie ordnen sich mit den traditionsreichen Städten Mora, Rättvik und Orsa rund um den Siljansee an und werden als »Herz Schwedens« bezeichnet. Tiefe Wälder, menschenleere Hochfjälls, der sanfte Beginn der nördlichen Gebirgsketten, tiefblaue Seen und rote Holzhäuschen charakterisieren den Nordwesten Dalarnas um den Wintersportort Sälen, in dem der berühmte Wasalauf jedes Jahr am ersten Sonntag im März gestartet wird.

Die städtischen Zentren wie Falun, Borlänge, Ludvika und Avesta liegen im Osten und blicken auf eine lange Vergangenheit als Erzgruben und Industriestandorte zurück. Am östlichen Ufer des Siljansees liegt Rättvik, einer der Hauptorte. Neben der wald- und seenreichen Landschaft bietet die Gemeinde Tradition und gelebtes Brauchtum an. Hier bietet sich Gelegenheit, Trachten, Volkstänze, Kunsthandwerk und alte Baukunst kennenzulernen. Im Sommer gilt das Örtchen als Zentrum der schwedischen Volksmusik. Das Wahrzeichen ist die Ortskirche (Teile aus dem 13. Jh.), die etwas außerhalb auf einer Halbinsel in unmittelbarer Nähe zum See steht. Wenige Kilometer südlich liegt das Künstlerdorf Tällberg, das in den letzten Jahren einen enormen touristischen Aufschwung erfuhr, auf einer landschaftlich reizvollen Halbinsel. Zum Mittsommerfest werden in Tällberg die alten Traditionen Dalarnas gepflegt.

Etwas südlicher befindet sich das belebte Leksand, das malerisch die Südspitze des Siljansees zwischen der Mündung des Österdalälven und dem Insjön ziert. Es entwickelte sich zur Einkaufs- und Industriestadt am Ostufer des Siljansees. Zentrum der Siljanregion ist aber Mora im Nordwesten. Dort fügt sich das lebendige Geschäftszentrum mit modernen Wohnbauten, einigen national bekannten Industriebetrieben und größeren Schulen zu einer 20.000 Einwohner zählenden Stadt zusammen. Die Umgebung ist reich an bodenständiger Handwerkskunst. Ein Beispiel ist das Dala-Pferdchen, das als Souvenir zum Symbol Schwedens wurde. Als Zielort des berühmten Wasalaufes erlangt Mora jedes Jahr große Bedeutung. 20 km nördlich von Mora gehört noch Orsa am Orsasjön zur Siljan-Region (Übergang zur waldreichen Orsa-Finnmark). Zu Orsa gehört das Hochplateau von Fryksås und Grönklitt, eine der schönsten Wander- und Langlaufregionen von Dalarna.


[image: Briefkästen]
Typisch schwedische Anordnung der Briefkästen; hier bei Hansjö in Dalarna.
[image: Alm Ärteråsen]
Ein altes Feuerhaus der Alm Ärteråsen inmitten einer prachtvollen Blumenwiese entlang des Siljansleden.

Westdala-Fjälls
Die Fjälls West-Dalarnas liegen in der Region Skanland, die von Malung bis zum Idrefjäll und von Älvdalen bis ins norwegische Trysil reicht. Damit bilden die südlichsten Fjällgebiete Skandinaviens eine Ferienregion, in der Wandern, Angeln und Wintersport im Vordergrund steht. Sälen, größter Wintersportort des Landes, besticht mit einer atemberaubenden Natur. Das Transtrandsfjäll westlich der Stadt reicht bis auf Höhen von 1000 Meter und ist das Eldorado der Skifahrer und Langläufer im Winter sowie der Wanderer im Sommer. 5 km südlich von Sälen befindet sich der Startplatz für den Wasalauf, der über eine Strecke von 90 km bis nach Mora führt. Rund um Särna, etwa 100 km nördlich von Sälen, wartet das einsame Fulu-Fjäll auf Besucher. Wildniserfahrung und gute körperliche Konstitution sind für Wanderungen auf dem Hochfjäll, das seit Herbst 2002 ein Nationalpark ist, von Vorteil. Hier befindet sich mit dem 97 m hohen Njupeskärs der höchste schwedische Wasserfall.


[image: Alm Ärteråsen]
Ein altes Feuerhaus der Alm Ärteråsen inmitten einer prachtvollen Blumenwiese entlang des Siljansleden.


Informationen und Adressen



Tourismusbüros
Die Tourismusbüros sind am grünen i-Schild und der Aufschrift »Turistbyrå« zu erkennen. Sie erteilen Auskünfte zu Übernachtungsmöglichkeiten, Restaurants, Aktivitäten, Verkehrsverbindungen, Veranstaltungen und Sehenswürdigkeiten. Beachten Sie die saisonbedingten Öffnungszeiten, die zur Mittsommerzeit (21. Juni bis Mitte August) am längsten sind. Das Angebot an Informationsschriften und Broschüren, meist auch in deutscher Sprache, ist vorbildlich.

Für jedes der 25 Läns gibt es mit Ausnahme von Östergötland ein zentrales Tourismusbüro. Hier sind die Büros der Läns aufgeführt, in denen die Wanderrouten zu finden sind.



[image: Tourismusbüro]
Fassade eines historischen Touristenbüros, gesehen in Skara.

	Zentrale Informationsstelle für Stockholm: 

Stockholm Tourist Center, Vasagatan 14, 111 20 Stockholm, Tel. +46 850828508, www.visitstockholm.com, touristinfo@stockholm.se



	Dalarna: Turistinformation Dalarna, Trotzgatan 10–12, 791 83 Falun, Tel. +46 2364004, dalarna.se, turistinformation@dalarna.se


	Dalsland: Bengstfors Turistbyrå, Tingshustorget 5, 666 30 Bengtsfors, Tel. +46 53152 63 55, Fax +46 53152 60 18, www.vastsverige.com, turism@bengtsfors.se


	Göteborg, Bohuslän: Göteborgs Turistbyrå, Nordstan, 411 10 Göteborg, Tel. +46 31368 40 00, www.goteborg.com, turistinfo@goteborg.com


	Närke: Örebrokompaniet, Medborgarhus, Olof Palmes Torg 3, 701 35 Örebro, Tel. +46 1921 21 21, www.visitorebro.se, info@orebrokompaniet.se


	Skåne: Malmö Turistbyrå, Börshuset, Skeppsbron 2, 211 20 Malmö, visitskane.com, malmo.turism@malmo.se


	Småland: Regionförbundet i Kalmar län, Nygatan 34, Box 762, 391 27 Kalmar, Tel. +46 48044 83 36info@kalmar.regionforbund.se; Smålands Turism AB, Västra Storgatan 18 A, Box 1027, 551 11 Jönköping, Tel. +46 3635 12 70, info@smalandsturism.se, smalandsturism.se


	Södermanland: Katrineholms Turistbyrå, Tel. +46 150572 41, turism@katrineholm.se, treffpunkt-schweden.com


	Uppland: Uppsala Tourist Office, Kungsgatan 59, 753 10 Uppsala, Tel. +46 18727 48 00, www.destinationuppsala.se/, info@destinationuppsala.se


	Värmland: Karlstads Turistbyrå, Tel. +46 5429 84 00, treffpunkt-schweden.com, info@varmland.org


	Västmanland: Västerås & Co., Kopparbergsvägen 1, 721 87 Västerås, Tel. +46 2139 01 00, visitvasteras.se, visit@vasteras.se


	Allgemeine Informationen bei: Schweden-Tourismus, www.tourismus.de

VisitSweden, visitsweden.de



Adressen für Ausrüstung und Kartenmaterial



	Freytag & Berndt, www.freytagberndt.com


	Geobuchhandlung Kiel, geobuchhandlung.eshop.t-online.de


	Globetrotter Ausrüstung, www.globetrotter.de


	Nordland Shop, www.nordland-shop.com



Telefon
Die Vorwahl nach Schweden ist 0046. Da die Roaming-Gebühren innerhalb der EU abgeschafft wurden, telefoniert man mit dem Mobiltelefon aus Schweden zum Normaltarif des jeweiligen Anbieters. Das gilt für Vertragskunden und PrePaid-Karten. In Süd- und Mittelschweden ist die Netzabdeckung beinahe lückenlos. Münztelefone sind ganz selten, öffentliche Apparate lassen sich zumeist mit Kreditkarten verwenden.




Geld
Die Währungseinheit ist die Schwedische Krone, die früher in 100 Öre geteilt wurde. Mittlerweile sind die Öremünzen als Zahlungsmittel ab-geschafft, bis 49 wird ab-, ab 50 Öre aufgerundet. 1 Euro entspricht dabei ca. 10,5 SEK.

Mit der Bankomat-Karte kann man am Geldautomaten bis zu 2000 SEK beziehen. Beim Geldwechsel in Wechselstuben (FOREX) wird eine Gebühr erhoben.



Anreise und Verkehr
Anreise

Auto: Über die Öresundsbron kann man Schweden auf dem Landweg erreichen. Sie verbindet die E 20 von Kopenhagen kommend mit dem Autobahnring von Malmö (mautpflichtig).


Fähre: Die TT-Lines bieten preisgünstige Arrangements und bedienen die Strecken Travemünde–Trelleborg sowie Rostock–Trelleborg. Die Scandlines fahren auf der sogenannten Vogelfluglinie Puttgården–Rödby (1 Std., dann weiter über die Brücke bei Malmö; kürzeste Verbindung) sowie auf den Strecken Rostock–Gedser (2 Std.) und Helsingør-Helsingborg (45 Min.). Eine Nachtverbindung bietet die Stenaline mit der Strecke Kiel–Göteborg (ca. 14 Std.) an, sie bedient auch die Strecken Rostock–Trelleborg (6–7 Std.), Frederikshavn (DK)–Göteborg (ca. 3.30 Std.) sowie Grenaa (DK)–Halmstad (4.30 Std.).


Bahn: Von Hamburg gelangt man mit ICE-Qualität in knapp 5 Std. über Dänemark (Kopenhagen) und die Öresundbrücke nach Malmö, von wo man teils mit Hochgeschwindigkeitszügen zu 30 Destinationen im Land direkt weiterfahren kann.


Flugzeug: Die wichtigsten internationalen Flughäfen sind Arlanda (nördlich von Stockholm), Skavsta für Billigflieger (etwa 100 km südwestlich von Stockholm bei Nyköping) und Göteborg-Landvetter; sie werden von den großen Fluggesellschaften mehrmals täglich angeflogen.



Auto

Trotz der Größe des Landes ist das Straßennetz bis nach Lappland hinauf gut ausgebaut. Autobahnen gibt es nur im Süden zwischen Malmö und Stockholm sowie Malmö und Göteborg. Ferner ist die E 18 zwischen Stockholm und Oslo teilweise als Autobahn ausgebaut, vor allem zwischen Stock-holm und Örebro. Nördlich von Stockholm reicht die Autobahn entlang der E 4 bis Gävle. Dazu kommen die oft autobahnähnlich ausgebauten Euro-pastraßen (E). Die größeren Landstraßen heißen riksvägen (RV).

Es herrscht Anschnallpflicht. Auch tagsüber muss das Abblendlicht eingeschaltet sein. Die Promillegrenze liegt bei 0,2; Alkohol am Steuer wird streng bestraft. Geschwindigkeitskontrollen sind häufig, Überschreitungen werden mit hohen Geldstrafen geahndet. Generell gilt in Ortschaften 50 km/h, auf kleineren Landstraßen (grusvägen) 70 km/h, auf den RVs 90 km/h und auf Autobahnen 110 km/h. Das Schild tomgangskörning bezieht sich auf das Warmlaufen des Motors, das verboten oder auf 1 Minute begrenzt ist. Der Hinweis datumzon gibt an, wann das Parken gebührenpflichtig ist (meist tagsüber bis 18 Uhr). Hinweise auf Wildwechsel (vildstängsel upphör) beachten, Elche, Rotwild und Wildschweine sind dämmerungsaktiv.



Bus

Jede Region verfügt über ein gut ausgebautes Busnetz. Fahrplanhefte erhält man an Bahnhöfen, Busterminals und in den Touristenbüros. Von der Gesellschaft SweBus werden viele Orte täglich mit Express- und Überlandbussen angefahren. SweBus Cityterminalen, Klarabergsviadukten 72, 111 64 Stockholm, Tel. +46 823 14 40, Fax +46/8/762 26 12, www.swebus.se. Viele Ausgangspunkte von Wanderungen sind gut mit Bussen erreichbar.



Bahn

Die Staatliche Eisenbahngesellschaft (SJ) betreibt die Hauptstrecken zwischen Malmö, Göteborg, Stockholm und dem Norden (Sundsvall, Boden, Abis-ko). Südlich von Stockholm verbindet ein dichteres Netz alle wichtigen Orte mit modernen, bequemen und teils schnellen Verbindungen mit dem Hochgeschwindigkeitszug X-2000. Das Bahnfahren ist preiswert, wenn man lange im Voraus bucht. Vielfahrer nutzen das Interrail-Ticket. In den Zügen gibt es keinen Ticketverkauf. Infos unter www.sj.se, www.tagkompaniet.se.



Notrufnummern
Allgemeine Notrufnummer (Feuerwehr, Polizei, Unfallrettung): 112

Pannenhilfe: Tel. +46 20 912 912, assistancekaren.se.)



Camping
Am besten reist man in Schweden mit Wohnmobil oder Zelt und übernachtet auf Campingplätzen, wo Reisenden mit Pkw auch sehr häufig kleine Miethütten zur Verfügung stehen. Die Campingplätze haben durchwegs einen hohen Standard, sind sehr sauber und komfortabel ausgestattet. Schwimmbad, Badeplatz, Sauna, Laufparcours oder Kinderspielplätze gehören bei vielen Plätzen zur Grundausstattung. Meist liegen sie in naturschöner Umgebung an einem See oder Fluss. Zur Benutzung benötigt man die Svensk Campingkort, die man bei der ersten Übernachtung auf einem schwedischen Platz kaufen muss oder bei SCR Svensk Camping (www.scr.se, www.camping.se) bestellt.

An den Campingplätzen und den Touristenbüros ist der aktuelle Katalog mit den Plätzen von Svensk Camping kostenlos erhältlich. Unter swecamp.se findet man eine Liste von 26 ausgewählten Campingplätzen mit besonders hohem Standard und in ausgezeichneter Lage.



STF – Vandrarhem, Fjällstation, Fjällhütte
Bereits seit 1885 kümmert sich der STF – Svenska Turistföreningen, auf Deutsch »Schwedischer Touristenverein« – um die Belange der Wanderer.




	www.svenskaturistforeningen.se, info@stfturist.sm, Tel. +46 8 463 21 00; Box 17251, 10462 Stockholm



Der STF betreut die Vandrarhems (»Wanderheime«; preisgünstige Alternative zu Hotels), die Fjällhütten entlang der Weitwanderrouten sowie die Fjällstationen, die den Schutzhütten in den Alpen gleichen, aber teils wie Hotels ausgestattet sind. Das Vandrarhem ist eine Art Gästehaus, von denen etwa 300 im ganzen Land existieren. Diese Wanderheime sind durchaus komfortable Unterkünfte mit Mehrbettzimmern, Küchen und Duschmöglichkeiten, die in der Regel in landschaftlich und kulturell interessanten Gebieten eingerichtet wurden. Im Gegensatz zu Jugendherbergen besteht keine Altersgrenze. Meist funktionieren die Vandrarhems als Selbstbedienungs-Unterkünfte, man kann sie jedoch ebenso wie die Fjällhütten im Voraus über die Homepage des STF reservieren. Die Gäste sind selbst für das Sauberhalten verantwortlich.
 
Der STF legt jährlich ein aktualisiertes Verzeichnis aller Vandrahems, Fjällhütten und Fjällstationen auf. 

Daneben gibt es das Informationsportal SVIF.se, über das Gäste ihre Erfahrungen mit Vandrarhems und Hostels mitteilen können. Es dient aber weder zum Buchen noch zur Kontaktaufnahme mit Betreibern oder Organisationen von Beherbergungsbetrieben.

Offene oder geschlossene Windschutzhütten, Vindskydd, aber auch einfache Übernachtungshütten stehen an manchen Wanderwegen, vor allem in der Nähe von Seen oder in Naturreservaten und Nationalparks zur Verfügung. Sie sind ab und zu mit Ofen, Brennholz und Holzpritsche ausgestattet, fallweise kann die Übernachtung nur in Notfällen erlaubt sein.




Rechte und Pflichten in der Natur – das Jedermannsrecht
Einem ungeschriebenen Gesetz zufolge, das Jedermannsrecht – Allemansrätt – genannt wird, darf in Schweden jeder Wanderer den Grund und Boden anderer zu Fuß, auf Skiern, mit dem Fahrrad oder zu Pferd betreten, wenn dabei nichts zu Schaden kommt. Der Umgang mit der Natur sowie das Respektieren des Hausfriedens wird so geregelt. Es ist erlaubt, eingezäunte Gebiete, ausgenommen Hausgrundstücke, zu überqueren, ohne Pflanzen zu beschädigen, Früchte zu ernten oder Menschen und Tiere zu stören. Tore und Gatter sind zu schließen. Für eine Nacht darf man ein Zelt aufschlagen, sofern sich der Standort nicht auf landwirtschaftlicher Nutzfläche oder in der Nähe eines Wohnhauses befindet. Man darf auch Beeren und Pilze sammeln sowie Blumen pflücken, die nicht eigens vom Besitzer angebaut wurden. Äste und loses Holz kann man aufsammeln, um Feuer zu machen, sofern es nicht gegen die Vorschrift eines Nationalparks oder Naturreservats verstößt. Es verbietet jedoch, Hausgrundstücke zu betreten, in einer einfachen Rasthütte zu übernachten, Schmutz und Abfälle in der Natur liegen zu lassen, zu jagen, die Tierwelt zu stören, ohne Angelkarte (fiskekort) zu angeln (außer an den Meeresküsten sowie an den Ufern von Vänern, Vättern, Mälaren, Hjälmaren und Siljansee), Bäume zu fällen und Büsche zu beschädigen, Rinde abzureißen, Feuer anzuzünden, wo Brandgefahr besteht und archäologische oder andere Funde mitzunehmen. Generell baut das Jedermannsrecht auf den Respekt der Wanderer gegenüber der Natur; die Bestimmungen sollten keinesfalls ausgenutzt werden. Durch den zunehmenden Tourismus, der vor allem in Form von Wohnmobilen auftritt, gerät der Grundgedanke des Jedermannsrechts in den letzten Jahren ohnedies förmlich »unter die Räder«. Die großzügige Vorgabe wurde ausgenutzt und damit ein gewaltiger, vor allem moralischer Schaden angerichtet. Denn das Allemannsrätt gilt nicht für Autos, nur für Menschen.


[image: Schneehuhn]
Perfekt getarnt: ein Schneehuhn.
[image: Holzhaus]
Traditionelle Holzbauweise in Dalarna.

Literatur


[image: Naturreservat Strendörren]
Die gesamte Romantik der schwedischen Scherengärten findet man im Naturreservat Strendörren nahe Nyköpig, wo etliche Inga-Lindström-Filme gedreht wurden.

	Claudia Rothkamp, Thomas Krämer, Petra Woebke: Reiseführer Südschweden, Zeit für das Beste – mit Tipps für Stockholm, Göteborg, Malmö oder Helsingborg, Bruckmann.


	Sabine Gorsemann: Südschweden inkl. Stockholm: Reisehandbuch mit vielen praktischen Tipps, Michael Müller Verlag.


	Petra Juling: DuMont Reise-Handbuch, Reiseführer Schweden.


	Becky Ohlsen, Anna Kaminski, K. Lundgren: Lonely Planet Schweden.


	Thomas Kliem: Schweden mit dem Wohnmobil: Traumrouten von Skåne bis zum Siljansee, Bruckmann.


	Sabine Schwieder und Wolfram Schwieder: Astrid Lindgrens Schweden – von Bullerbü zur Villa Kunterbunt, Reise Know-How.


	Frank-Peter Herbst: Reise Know-How Südschweden.
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Der Nationalpark Stenshuvud
Gehzeit 2.00 h
[image: ]
Rundgang am »Kahlkopf« an der Ostküste bei Simrishamn
Der nur 3,9 km² große, aber ökologisch hochinteressante Nationalpark Stenshuvud befindet sich an der Ostküste Skånes und schützt den »steinernen Kopf«, einen 97 m hohen Granithügel, der unmittelbar an der Küste der Ostsee aufragt. Er ist Teil eines Karstausläufers, dessen Grundgestein aus Gneis besteht. Den hohen biologischen Wert bewirken die hier vorkommenden Tier- und Pflanzenarten. Während wir unmittelbar an der Küste trockenen Heidegebieten begegnen, wird die Westseite des Hügels von üppigen Laubwäldern aus Eichen, Linden, Eschen und Hainbuchen dominiert.

Ausgangspunkt: Besucherzentrum am Nationalpark, 15 km nördlich von Simrishamn. Die Beschilderung »Nationalpark« beginnt an der Abzweigung der Zufahrtsstraße von der Hauptstraße, 3 km südlich von Kivik, oder 15 km nördlich von Simrishamn; keine öffentlichen Verkehrsmittel zum Park. 
Anforderungen: Leichte Wald- und Küstenwanderung auf teils schattigen, teils sonnenexponierten Wegen. 
Einkehr: Keine.
Karte: Terrängkarta 503 Tomelilla 1:50.000; Folder des Nationalparks, Blatt Stenshuvud 1:10.000, erhältlich im Besucherzentrum. 
Information: Besucherzentrum des Nationalparks mit Ausstellung und kleiner Cafeteria. 
Variante: Am Parkplatz beginnt auch eine 3,5 km lange Wanderung in südlicher Richtung über den zweiten Gipfel des Nationalparks, den Kortelshuvud, zur Südseite des Schutzgebiets. Am Rückweg quert man das Heidegebiet von Sandana, dem ein feinsandiger Küstenstreifen vorgelagert ist.
Tipp: Der bezaubernde Fischerort Simrishamn an der Südostküste beweist mit seinem idyllischen, von bunten Fachwerkhäusern geprägten Stadtkern die historische Verbundenheit mit Dänemark. Einer der schönsten Straßenzüge der gesamten Provinz ist die Stora Rådmansgatan mit Kirche und weißen Holzbauten. Heute wie damals liefert der »sill«, der kleine Ostseehering, die Grundlage für den Wohlstand.
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Der abwechslungsreiche Rundweg durch den Nordteil des Parks beginnt am Parkplatz des Besucherzentrums (1), wo Wegweiser auf die verschiedenen Zielpunkte hinweisen. Wir folgen dem leicht ansteigenden Weg, bis wir nach 20 Min. die Fornborg, eine Festungsanlage aus dem 5. Jh., erreichen. Nur wenige Minuten später empfängt uns der Nordgipfel Norra Huvud (2) mit einer prächtigen Aussicht. Der Kahlkopf ist mit exakt 96,9 m der höchste Punkt des Parks und verleiht einen grandiosen Blick über die Ostküste vor Skåne. Wir gehen ein kurzes Stück zurück und steigen über eine Holztreppe zum nach Norden verlaufenden Wanderweg ab. Bei einer T-Kreuzung halten wir uns rechts und erreichen durch Heidegebiet den Nordrand des Parks bei ﻿Hällevik (3). Wir biegen nach rechts auf die schmale Schotterstraße ein, um nach 250 m abermals rechts auf einen Waldweg zu schwenken. Hier hat die Nationalparkverwaltung einen kleinen Naturlehrpfad eingerichtet, der durch einen ehemaligen Forstgarten mit teils exotischen Bäumen führt und einige auf Hinweistafeln vorstellt. Nach der Lehrwegrunde geht es an der Küste entlang durch Waldgebiet bis zum Leuchtturm (4), der über einen kleinen Stichweg erreicht wird. Das Leuchtfeuer weist seit 1916 den Fischern den Weg, die entlang der Küste vor allem nach Aalen fischen. Zurück zum Hauptweg, tritt der Wald bald zurück und überlässt die Szenerie einer abwechslungsreichen Küstenlandschaft aus Felsen, Wacholdersträuchern und heidekrautbewachsenen Weiden. Nach der Querung des Krivarebäcken erreichen wir die Fischerhütten von Krivareboden (5), wo der Weg durch offenes Gelände (im Frühjahr mit Küchenschellen bewachsen) landeinwärts schwenkt. Auf behindertengerechter Trasse kommen wir leicht ansteigend nach wenigen Minuten zum Ausgangspunkt beim Besucherzentrum (1) zurück.
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[image: Leuchtturm]
Die abwechslungsreiche Küstenlandschaft nahe dem Leuchtturm von Stenshuvud.
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Die Landzunge Hindens rev
Gehzeit 2.00 h
[image: ]
Eiszeitphänomen am Vänern
Die liebliche Halbinsel Kållandsö nördlich von Lidköping hält neben kulturellen und historischen Sehenswürdigkeiten ein einzigartiges Naturschauspiel bereit, das Ziel unserer Wanderung ist. An der Westseite ragt Hindens rev als lang gestreckte Insel mehr als 5 km in den Vänernsee hinein. Das Besondere an der Landzunge ist ihre Entstehungsgeschichte und die heutige Form. Sie entstand vor 10.000 Jahren am Ende der Eiszeit und markiert einen Ort, an dem die Gletscher während der Abschmelzphase für 60 Jahre zum Stillstand gekommen waren. Diese Endmoräne erstreckt sich in weitem Bogen von der Südspitze Norwegens ins Dalsland, versinkt am Nordufer des Vänern auf der Halbinsel Hjortens udde im See und steigt als Hindens rev am Ostufer wieder an Land. Die Linie verläuft weiter durch Südfinnland und in weitem Bogen über Russland zum Eismeer. Die Landzunge ist heute zur Gänze bewaldet und steht im äußeren Bereich unter Naturschutz.

Ausgangspunkt: Halbinsel ﻿Kållandsö, Parkplatz am Beginn des Naturreservats. Die etwas unübersichtliche Anfahrt führt von Lidköping quer durch die Feldlandschaft der beginnenden Halbinsel Kållandsö. Vom Ringleden gelangt man auf den Tunavägen, auf diesem 6,5 km in südwestlicher Richtung und biegt nach rechts zum Sönevägen ab. Nach weiteren 3,5 km zweigt die beschilderte Zufahrt zum Parkplatz am Naturreservat ab, der bereits auf der Landzunge liegt und mit einer Hinweistafel markiert ist. 
Anforderungen: Leichte Wanderung, zuerst auf einem Waldweg, dann auf einem steinigem Uferweg, an der äußersten Spitze windumfegt. 
Einkehr: Keine. 
Karte: Terrängkarta 576 Lidköping 1:50.000; Info-Folder zum Naturreservat, im Touristenbüro in Lidköping erhältlich, Tel. +46 510 200 20.
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Beim Parkplatz (1) am Naturreservat beginnt der Wanderpfad, zunächst als Fortsetzung der Waldstraße. Noch ist nichts vom Naturphänomen zu sehen. Wir wandern etwa 1,3 km den leicht abwärtsführenden Waldpfad entlang. Immer wieder zweigen Seitenwege zu Badeplätzen ab. Nach etwa 20 Min. ist die Grenze des Naturreservats erreicht, das die äußerste Spitze der Landzunge umfasst. Eine Informationstafel kennzeichnet diese Grenze. Bis zum äußersten Punkt von Hindens rev sind es 2710 m. 
Gleich nach der Infotafel wird das Naturschauspiel sichtbar. Die Landzunge wird immer enger und bald hat der Weg beinahe das Niveau des Wasserspiegels erreicht. Bei einer extrem schmalen Stelle wandern wir am Süd­ufer entlang, das Nordufer ist aber kaum mehr als 10 m entfernt. Der Weg schlängelt sich durch den dichten Gehölzsaum, links und rechts ergeben sich immer wieder Blicke in die zahlreichen Buchten und auf die zerfurchte Uferlinie. Nach etwa 45 Min. erreichen wir das Ende des Wanderpfades (2), das etwa 200 m von der Uferspitze entfernt ist. Aus Naturschutzgründen sollte man hier umdrehen und die äußerste Spitze nicht betreten. 
Am Rückweg können wir uns an einem der zahllosen Badeplätze erfreuen, zum Beispiel in der Südbucht bei Sandviken, wo sich der kilometerlange Sandstrand mit dem Svalnäsbad befindet.
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[image: Landzunge]
An der Nordseite der schmalen Landzunge.
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Im Kanurevier bei Bengtsfors
Gehzeit 4.00 h
.
Rundwanderung auf Halbinseln im Lelången
Bengtsfors, an der Südspitze des lang gestreckten Sees Lelången im Dalsland gelegen, entwickelte sich zum Zentrum der Kanuten. Mittelpunkt aller Aktivitäten ist das Campingareal Dalsland, wo eine Kanu-Rundwanderstrecke startet und endet. Unsere Wanderung führt durch die reizvolle Landschaft auf der Landzunge zwischen den Seen Ärtingen im Westen und Lelången im Osten. Unterwegs treffen wir auf kleine Dörfer und Weiler sowie historische, teils aufgegebene Gehöfte. Die durchwegs markierte Route führt durch Wald- und Wiesengelände und enthält einige Nassstellen sowie urige Wegpassagen.

Ausgangspunkt: Campingplatz Dals­land, 3 km nordwestlich von Bengtsfors bei Norra Grean. 
Anforderungen: Mittelschwere Wanderung auf teils unangenehm zu begehenden Waldpfaden mit Sumpfstellen, teilweise auch über Schotterstraßen und Feldwege; Orientierungssinn ist wegen der zahlreichen Kreuzungen und Abzweigungen von Vorteil, jedoch sind die Routen lückenlos markiert; die Mitnahme einer Wanderkarte wird empfohlen. 
Markierung: Rote Farbringe, Holzpflöcke.
Einkehr: Am Weg keine. 
Karte: Terrängkartan 585 Ed und 586 Åmal 1:50.000; Karte Vandringsleder Bengtsfors 1:15.000, in der Touristeninformation Bengtsfors erhältlich. 
Hinweis: Sollten die Türen am Sportgelände Långevi verschlossen und damit die Wanderroute unterbrochen sein, gibt es am Waldrand kurz vor Beginn des Areals mit der Skirollerstrecke eine Umgehung: Knapp vor dem Waldrand zweigt links ein ca. 2 m breiter, etwas verwachsener Waldweg ab, der in einem Bogen den Hangrücken hinaufführt und dort ziemlich an derselben Stelle wie die Hauptroute in den orange markierten Weg mündet.
Tipp: Freilichtmuseum Gammelgård am Hügel Majberg östlich von Bengtsfors.
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Wir starten die ausgedehnte Rundwanderung beim Campingplatz Dalsland (1) und durchqueren zunächst das Campingareal in südlicher Richtung. Beim Bade- und Abenteuerspielplatz wechseln wir auf den orange markierten Waldpfad, der die Route des Rundwanderweges darstellt. Durch Waldgelände kommen wir an einer Bucht des Ärtingen vorbei, später läuft der Weg ins Wiesengelände des Weilers Södra Grean (2) hinaus, den wir in südlicher Richtung durchqueren. Ein Feldweg läuft geschwungen durch die Kulturlandschaft und tritt bald wieder in den Wald ein, um später oberhalb der Siedlung Furnäs (3) in die Asphaltstraße zu münden. Dieser folgen wir kurz nach rechts abwärts in Richtung der Ferienhütten und biegen wenig später nach links auf eine Schotterstraße ein. 
Auf dieser umgehen wir mit leichtem Auf und Ab den Ort, durchqueren den Weiler Torpet (4), der bereits im 16. Jh. als Bauernhof entstand, und biegen gemäß den Markierungen nach links auf einen Waldpfad ab. Leicht ansteigend überqueren wir den felsigen Geländerücken, der Pfad mündet in einen Waldweg und bringt uns in das Wiesengelände oberhalb von Djupviken und zu einer Weggabelung (5). Nach links biegt eine Route ab, die retour nach Bengtsfors führt. Wir folgen hier aber den roten Markierungen in den Weiler hinab und durchqueren die Siedlung, die in reizvoller Lage an der Bucht des Ärtingen liegt, auf einem Wiesenweg in südlicher Richtung. 
Wir steuern auf die Bucht zu, biegen aber knapp vor dem Seeufer unterhalb eines Ferienhauses nach links auf einen Steig ab, der uns leicht aufwärts ins Waldgelände zurückbringt. In der Folge absolvieren wir eine weite Schleife im herrlichen Laubwald südlich von Djupviken.
Der nun wieder etwas breitere Weg kommt am verfallenen Gehöft Ödegården vorbei, berührt eine Forststraße und wendet sich bei der Hütte von Björn­kasen in nordöstliche Richtung. Der Weg verläuft zunächst durch farnreiches Gelände, dann durch einen moosreichen Fichtenwald. Bei einer Weggabelung halten wir uns rechts, aus der Forststraße wird ein Waldpfad, der parallel zu felsigen Rücken in Moorgelände führt. Innerhalb des Moorwaldes weist der Weg Nassstellen auf, im anschließenden Moor ist er mit Holzbohlen gesichert. Diese überqueren einen Bachlauf und enden an einer Schotterstraße, auf die wir nach rechts einbiegen und westlich des Weilers Kallerud an dessen Zufahrt gelangen. Wir bleiben auf der Waldstraße; es folgt das Hofgelände Fjällby, wo von links die Fahrstraße aus Djupviken einmündet.
Bald nach der Zufahrt nach Fjällby (6) verlassen wir die Forststraße bei einer roten Markierung nach links auf einen Weg, der zunächst durch eine Lichtung verläuft. Wir treffen bald auf die blaue Route, die nach rechts in nördliche Richtung abzweigt. Der nun breite Weg verläuft entlang eines bewaldeten Rückens, wobei wir Abzweigungen nach links und rechts nicht beachten. Die Route mündet in die asphaltierte Skirollerstrecke, die zur Stadionanlage von Bengtsfors gehört. Diese liegt links unterhalb in einer Senke zwischen zwei Geländerücken. Wir folgen dem zwischen den asphaltierten Fahrbahnen verlaufenden Spazierweg, der uns nach links zum großen Parkplatz am Sportgelände Långevi (7) hinabbringt. 
Unsere Route setzt sich links neben dem Übungs-Skilift fort, wobei sie innerhalb des eingezäunten Sportgeländes verläuft. Nach Rückfrage im Touristenbüro können die Wanderer durch die Türe nahe am Servicehaus das Sportgelände betreten, dem Zaun entlang der ehemaligen Route (vor dem Bau des Sportplatzes) folgen und am gegenüberliegenden Zaun wieder verlassen (Umgehungsmöglichkeit siehe »Hinweis« und gestrichelte Wegroute in der Karte). 
Dort steigt der markierte Weg dann nach rechts aufwärts, folgt im lichten Mischwald zum Teil einer Loipentrasse und bringt uns auf den Hangrücken hinauf, wo wir auf den orange markierten Weg treffen. Auf diesem geht es nach rechts auf die Forststraße, die nordwärts in den Ortsteil Huvudgingen führt. Der Wiesenweg führt an einem Parkplatz am Startpunkt der Wanderrouten (Infotafel) und später an den Häusern innerhalb des Wiesengeländes vorbei. Der Fahrweg beginnt abzusteigen und kommt zum Volksparken Valhall. Wir gehen bis zur Nordecke und schwenken nach links auf die Dorfstraße ein. Bei der nächsten Kreuzung passieren wir die Zufahrt nach Furnäs und bleiben auf der Straße, die in westlicher Richtung zu den Häusern von Grea­berget (7) führt. Nach einer Aufwärtspassage zweigt gegenüber einem eingezäunten Garten samt schönem Holzhaus die markierte Route nach rechts ab auf einen schmaleren Waldweg. Gleich wieder nach links bleiben wir auf diesem Weg, bis dieser in eine Schotterstraße mündet, der wir nach rechts folgen. Auf dieser gelangen wir leicht abwärts nach wenigen Hundert Metern an die Nordostecke des Campingplatzes und wandern auf dem von Birken gesäumten Weg bis zur Rezeption und damit zum Ausgangspunkt (1) zurück.
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[image: Södra Grean]
 Das Gehöft Södra Grean mit der Wanderroute, die hier auf dem Feldweg verläuft.
[image: Sommernacht am Lelången]
Sommernacht am Lelången bei Bengtsfors.
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﻿Brattfallet und der ﻿Halgåleden
Gehzeit 2.30 h
[image: ]
Im Bannkreis des ﻿Klarälven
Nur unweit des Klarälven-Tales befindet sich in der Gemeinde Hagfors der Wasserfall Brattfallet, der Ausgangspunkt für drei Wanderrunden ist. Während die beiden kurzen Wege (1 km, weiße Punkte; 2,3 km, orange Punkte) dem Flusslauf mit dem Brattfallet nordwärts bzw. stromaufwärts folgen und sich mit dem früheren Flößerwesen befassen, verläuft der etwas mehr als 7 km lange Halgånweg südwärts durch die von den Eiszeitgletschern gestaltete Landschaft und kommt bis an den Rand des Klarälven heran. Mehrere Informationstafeln weisen entlang der ausgebauten und markierten Route auf die geologischen Phänomene hin, die sich in dem durchwegs bewaldeten Gelände verbergen. Die Wanderrunde setzt sich aus Waldpfaden und kurzen Passagen auf Forstwegen zusammen, die mit braunen Wegweisern gut ausgeschildert sind. Aufgrund der Moränenwälle und Höhenrücken erwartet uns ein lebhaftes Auf und Ab, jedoch ohne nennenswerte Schwierigkeiten. Bei Hochwasser im Frühjahr müssen zwei Passagen umgangen werden, die entsprechend ausgeschildert sind.

Ausgangspunkt: Parkplatz am Brattfallet etwa 5 km östlich des Klarälven-Tales, von der Straße 931 beschildert.
Anforderungen: Einfache Waldwanderung auf gut trassierten Waldwegen, Pfaden und Forststraßen; bei Hochwasser des Klarälven sind zwei Umgehungsstrecken ausgeschildert, die zum Teil über rutschige Uferhänge verlaufen. Die meisten Steilstellen sind mit Holztreppen ausgebaut.
Markierung: Orange Farbpunkte und Ringe an Bäumen; Wegweiser.
Einkehr: Keine.
Karte: Terrängkarta 626 Hagfors 1:50.000.
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Der Parkplatz zum Brattfallet liegt 5 km östlich des Klarälven-Tales und ist über die Straße 931 zu erreichen. Der kleine Parkplatz befindet sich nach 200 m an einer nach links abzweigenden Forststraße und verfügt über ein Trocken-WC sowie Infotafeln zu den Wanderrouten. Ein großzügiger Picknickplatz ist etwa 300 m nördlicher unmittelbar am Brattfallet eingerichtet und kann über einen breiten Waldweg barrierefrei erreicht werden. Dieser ist auch mit Abschnitten der kurzen Wanderrouten identisch, von denen die 1 km lange dem Ufer des Flusses folgt und schöne Einblicke auf Wasserfall und Stromschnellen gewährt. Die 2,3-km-Runde führt teilweise durch gerodetes Gelände und weist keine nennenswerten Höhepunkte auf.
Der Halgån-Wanderweg (Halgåleden) startet ebenfalls beim Parkplatz (1), wobei wir der Zufahrtsstraße bis zur Querung der 931 in südlicher Richtung folgen. Zuvor passieren wir die Bogenbrücke östlich der Zufahrtsstraße, die als kulturhistorisches Denkmal gilt. Sie wurde 1923 mit einer Spannweite von 13 m aus behauenen Steinen aufgebaut, woran 700 Arbeiter beteiligt waren. Ein Gedenkstein erinnert an die Brückenbauarbeiter. 
Wir überqueren die Straße und sehen sogleich den Wegweiser, der auf den Pfad deutet, der in das zunächst niederwüchsige Waldgelände führt. Sogleich wird deutlich, dass der Weg mit zahllosen Steinen übersät ist, die von ehemaligen Gletschermoränen stammen. Wenig später wird ein erster Moränenwall bezwungen, auf dem der Weg entlangläuft (Infotafel Oser und Toteisgruben) und nach rechts in den nun hochwüchsigen Kiefernwald führt. Bei der kommenden Weggabelung (2) halten wir uns rechts und folgen weiterhin dem breiten Waldweg, der sogleich an einem Toteisloch (Infotafel) vorbeikommt. Nach dem Überqueren einer eiszeitlichen Flugsanddüne (Infotafel) wandern wir kurz auf einem Forstweg, von dem die markierte Route nach links abzweigt. Wenige Meter vom Wegweiser entfernt befand sich ein Platz zur Herstellung von Holzkohle (Infotafel). 
Der breite Waldweg führt abwärts über eine Geländestufe und erreicht bald eine weitere Geländekante, wo er in einen Hohlweg mündet. Durch diesen steigen wir in das ehemalige Flusstal hinab und wandern auf Holzbohlen über den mit Feuchthochstauden verwachsenen Flusslauf (Infotafel Schlucht). Wir gelangen zu einer weiteren, nun steilen Geländekante, über die eine steile Holztreppe in das aktuelle Flusstal des Vångan hinabführt (3). Dieser hat sich nach den Eiszeiten nochmals markant in das sandige Gelände eingefressen und bildet gleichsam ein Tal im Tal (Infotafel). Ein rutschiger, schmaler und teilweise abgerutschter Pfad (der aber saniert werden soll) folgt flussabwärts dem Flusslauf, der bald herrliche Mäander ausbildet. An den abrutschenden Prallhängen wird der sandige Untergrund, auf dem heute der Wald stockt, freigelegt. 
Über eine weitere Treppe verlassen wir das Flusstal und kommen zu einer Rasthütte (4), die an der Geländekante zum Flusstal innerhalb der Schneise einer Stromleitung steht. Gegenüber der Infotafel zu den Flugsanddünen, die unmittelbar dahinter erkennbar sind, schwenken wir nach links in eine Forststraße ein und folgen dieser eine Weile. Bei der nächsten Weggabelung halten wir uns gemäß dem Wegweiser rechts und steigen 70 m aufwärts zu einem Rastplatz, der hoch über dem Tal des Klarälven liegt und einen schönen Ausblick (5) auf diesen gewährt (Infotafel zum Klarälven als Transportweg). Ein steiler Pfad führt wieder ins Tal des Vångan hinab und leitet uns zur Holzbrücke, die den Bachlauf überquert (Infotafel zu den Erdrutschen). Gegenüber führt ein Stichweg nach rechts auf 250 m in eine Richtung zu einem weiteren Aussichtsplatz (6) hoch über dem Klarälven (Infotafel Klarälven). 
Die Hauptroute setzt sich nach links fort und folgt dem gemächlich dahinplätschernden Flusslauf durch Grauerlenwald. Eine lange Holztreppe steigt aus dem Flusstal auf die höher gelegene Geländestufe hinauf, wo der Pfad in eine Schotterstraße mündet. Nach rechts geht es 200 m zu einer historischen Elchfanggrube (7), nach links setzen wir unseren Rundweg fort und wechseln sogleich wieder auf einen Waldpfad. Wir durchqueren einen moosreichen Fichtenwald und gelangen zu einem Aussichtspunkt auf das tiefer gelegene Gelände der Halgå bruk (8). Dies war zwischen 1833 und 1884 ein Eisenwerk, in dem Roheisen zu schmiedbaren Stabeisen verarbeitet wurde. Später wurde das Werk nach Hagfors und Uddeholm verlegt. 
Eine steile Wegpassage führt auf die Geländekante hinauf, die einst die Küstenlinie des Fjordes war, der nach den Eiszeiten vom Meer bis hierher reichte (Infotafel). Wenig später trifft der Waldpfad auf die Kreuzung am Beginn unserer Rundwanderung; wir folgen dem bereits bekannten Wegabschnitt nordostwärts zurück bis zum Ausgangspunkt am Brattfallet (1).
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[image: Brattfallet]
 Die Entstehung des Brattfallet geht auf die letzte Eiszeit zurück.

[image: Aussichtshügel]
 Die Aussicht auf den Klarälven nach Süden.
[image: Holztreppen]
Größere Höhenunterschiede werden mit Holztreppen überwunden. 
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Am ﻿Borgberget bei ﻿Söderköping
Gehzeit 2.30 h
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Aussichtsplätze und Hügelgräber oberhalb des Götakanals
Söderköping, am Ostende des Götakanals gelegen, schmiegt sich inmitten der reizvollen Landschaft Ostgyllen eng an den Ramunderberget. Die idyllische Stadt mit den kopfsteingepflasterten Gässchen, dem Rathaus von 1777 und den mittelalterlichen Kirchen lässt uns die weit zurückreichende Geschichte spüren. Mit dem Bau des Götakanals erlangte Söderköping vor allem wegen seiner Heilquelle nationale Bedeutung. Der Kanal brachte auch internationales Flair in die Stadt, das sich im Sommer beinahe zu einer südländischen Atmosphäre entwickelt.

Ausgangspunkt: Söderköping, Schleusenanlage an der Uferpromenade am Götakanal. 
Anforderungen: Mittelschwere Wanderung, um Beatelund undeutliche Markierung und Orientierungsprobleme. Aufstieg zur Fornburg verwachsen. 
Markierung: Orange Farbringe, Holzpflöcke. 
Einkehr: Unterwegs keine. 
Karte: Terrängkarta 581 Norrköping 1:50.000; Fritidskarta Söderköping 1:15.000.
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Unsere Wanderung beginnt unmittelbar an der Schleuse von Söderköping (1), die exakt 2,4 m Höhenunterschied ausgleicht. Der Gangweg über die Schleuse bringt uns an das nördliche Ufer, wo schon die Wanderroute auf uns wartet. Wir folgen der grün markierten Fornborgsrundan, die über die Höhen des Borg- und des Ramunderberget zieht. Ein wenig bleiben wir noch auf dem Treidelpfad, der am Kanal entlangläuft, und steigen nach etwa 500 m bei einer schirmförmigen Unterstandshütte den orange markierten Pfad entlang aufwärts. Bei der nächsten Weggabelung halten wir uns rechts und erreichen bald den Quellweiher Litzells källa (2). Anschließend queren wir eine Schotterstraße und steigen etwas steil einen bewaldeten Hang aufwärts. Nach einem Kilometer Wegstrecke durchlaufen wir die Bachschlucht Ravinen, eine ehemalige Abschmelzrinne der Eiszeitgletscher. Durch Wald und über Weidegelände nähern wir uns dem Weiher oberhalb von Beatelund (3), wo die Markierung ein wenig undeutlich ist. Wir halten geradeaus auf den Weiler Beatelund zu und treffen auf eine Schotterstraße. Dieser folgen wir an Feldern vorbei nordwärts und biegen bei einem kleinen orangen Richtungspfeil nach links auf einen Feldweg ab. Gleich folgt der Aufstieg zur Fornborg, die mit einem metallenen Wegweiser angekündigt ist. Wir wandern bis zum Scheitelpunkt dieses Felsrückens hinauf und kommen an der kleinen und großen Fornborg (4) vorbei. Dabei handelt es sich um Gräber in Form von Steinwällen. 
In ständigem Auf und Ab überqueren wir den meist bewaldeten Granitrücken und steigen nach einiger Zeit zu einem Fahrweg ab, der am Waldrand entlangläuft. Gleich biegt die Route im rechten Winkel ab und zieht zwischen Feldern hindurch zum gegenüberliegenden bewaldeten Rücken. Nach Überquerung des Scheitelpunktes umlaufen wir die Felder von Pettersburg (5) und erreichen anschließend die Freizeitanlage des Ramunderberget. Hier durchzieht eine Reihe von markierten Fitnesswegen den Wald, wir bleiben aber auf der orange markierten Route, die am Ostrand des Wiesengeländes in Richtung Söderköping führt. Vorbei am Wegweiser Majblomenstigen steuern wir auf einen Versammlungsplatz zu und folgen dem nun bald asphaltierten Pfad bis zum Aussichtspunkt Lekarebacken, wo ein Holzpavillon in aussichtsreicher Lage über Söderköping thront. Hier lohnt sich eine Rast, denn jetzt folgen nur noch etwa 150 Stufen abwärts bis zum Ausgangspunkt (1).
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[image: Informationstafel]
Die Informationstafel am Aufstieg zum Borgberg unmittelbar neben der Schleuse des Götakanals.
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-----------------------------------------------------------

SIL OPEN FONT LICENSE Version 1.1 - 26 February 2007

-----------------------------------------------------------



PREAMBLE

The goals of the Open Font License (OFL) are to stimulate worldwide

development of collaborative font projects, to support the font creation

efforts of academic and linguistic communities, and to provide a free and

open framework in which fonts may be shared and improved in partnership

with others.



The OFL allows the licensed fonts to be used, studied, modified and

redistributed freely as long as they are not sold by themselves. The

fonts, including any derivative works, can be bundled, embedded, 

redistributed and/or sold with any software provided that any reserved

names are not used by derivative works. The fonts and derivatives,

however, cannot be released under any other type of license. The

requirement for fonts to remain under this license does not apply

to any document created using the fonts or their derivatives.



DEFINITIONS

"Font Software" refers to the set of files released by the Copyright

Holder(s) under this license and clearly marked as such. This may

include source files, build scripts and documentation.



"Reserved Font Name" refers to any names specified as such after the

copyright statement(s).



"Original Version" refers to the collection of Font Software components as

distributed by the Copyright Holder(s).



"Modified Version" refers to any derivative made by adding to, deleting,

or substituting -- in part or in whole -- any of the components of the

Original Version, by changing formats or by porting the Font Software to a

new environment.



"Author" refers to any designer, engineer, programmer, technical

writer or other person who contributed to the Font Software.



PERMISSION & CONDITIONS

Permission is hereby granted, free of charge, to any person obtaining

a copy of the Font Software, to use, study, copy, merge, embed, modify,

redistribute, and sell modified and unmodified copies of the Font

Software, subject to the following conditions:



1) Neither the Font Software nor any of its individual components,

in Original or Modified Versions, may be sold by itself.



2) Original or Modified Versions of the Font Software may be bundled,

redistributed and/or sold with any software, provided that each copy

contains the above copyright notice and this license. These can be

included either as stand-alone text files, human-readable headers or

in the appropriate machine-readable metadata fields within text or

binary files as long as those fields can be easily viewed by the user.



3) No Modified Version of the Font Software may use the Reserved Font

Name(s) unless explicit written permission is granted by the corresponding

Copyright Holder. This restriction only applies to the primary font name as

presented to the users.



4) The name(s) of the Copyright Holder(s) or the Author(s) of the Font

Software shall not be used to promote, endorse or advertise any

Modified Version, except to acknowledge the contribution(s) of the

Copyright Holder(s) and the Author(s) or with their explicit written

permission.



5) The Font Software, modified or unmodified, in part or in whole,

must be distributed entirely under this license, and must not be

distributed under any other license. The requirement for fonts to

remain under this license does not apply to any document created

using the Font Software.



TERMINATION

This license becomes null and void if any of the above conditions are

not met.



DISCLAIMER

THE FONT SOFTWARE IS PROVIDED "AS IS", WITHOUT WARRANTY OF ANY KIND,

EXPRESS OR IMPLIED, INCLUDING BUT NOT LIMITED TO ANY WARRANTIES OF

MERCHANTABILITY, FITNESS FOR A PARTICULAR PURPOSE AND NONINFRINGEMENT

OF COPYRIGHT, PATENT, TRADEMARK, OR OTHER RIGHT. IN NO EVENT SHALL THE

COPYRIGHT HOLDER BE LIABLE FOR ANY CLAIM, DAMAGES OR OTHER LIABILITY,

INCLUDING ANY GENERAL, SPECIAL, INDIRECT, INCIDENTAL, OR CONSEQUENTIAL

DAMAGES, WHETHER IN AN ACTION OF CONTRACT, TORT OR OTHERWISE, ARISING

FROM, OUT OF THE USE OR INABILITY TO USE THE FONT SOFTWARE OR FROM

OTHER DEALINGS IN THE FONT SOFTWARE.
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